
MISZELLEN

PINDARS STAHLNÄGEL DER ANANKE
UND KYRENE

An anderer Stelle I ) hatte ich nachzuweisen versucht, daß das eigentliche
Telos des Argonautenzuges gemäß Pindar (Py. 4) in der Gründung Kyrenes liegt,
d. h. daß der für den kyrenischen König Arkesilas IV. schreibende Dichter in
Umkehrung des üblichen Verfahrens ein ltUQEQYOV (UL'tLOV) eines gemeingriechi­
schen Unternehmens zu seinem XEqJUAaLOV macht. Das soll folgender Hinweis
untermauern.

Pindar beginnt die chronologische Darstellung des Argonautenzuges mit
zwei ,homerischen' Fragen, V.70f.: 'tL<; yaQ uQXa öEsuw VUU'tLALU<;, I 'tL<; OE
XLVOUVO<; xQU'tEQoI<; UOU!AuV'to<; OTjaEV UAOL<;; Zu den ,starken Stahlnägeln' haben
auch nach Gildersleeves2) Verdikt die Kommentatoren bis hin zu BraswelP) immer
wieder dieselben Stellen einander nachgesprochen, dabei aber den entscheidenden
Begriff übersehen, obwohl dieser in den beiden stets auch zitierten Horazstellen
angedeutet ist: carm. 1,35,17ff.: saeva Necessitas, / clavos trabalis et cuneos manu /
gestans aena nec severus / uncus abest liquidumque plumbum; 3,24,5ff.: si Jigit
adamantinos / summis verticibus dira Necessitas / clavos.

Nun hat Wilamowitz4
) auf Grund metrischer Überlegungen das Lyrikerfrag­

ment bei Stobaios 1,5,12 (PMG 1018) statt Pindar oder Bakchylides, die er auch
erwägt, Simonides zugewiesen. Die ersten sieben von insgesamt elf daktylo-epitriti­
sehen Versen lauten in der Gestaltung Bowras5

), der Wilamowitz' Zuweisung mit
beachtenswerten Argumenten stützen konnte: KAU'tE, MoIQaL, dU)<; ur 'tE ltuQa
8Qavov uyxo'tu'tw 8EWV I e~a!AEVU~ ltEQ~WOL' äqJux'tu 'tE !Aijow I ltuV'tOOOltÜV
ßOUAÜV UOU!AUV'tLVaLOLV UqJULVE'tE XEQXLOLV, I Alau xut KAw8w AUXEOL<; 't' EUW­
AEVO~ I Nux'to<; xaQaL, I EUX0!AEVWV rnuxouau't', oUQUVLa~x8av~uL 'tE I OUL!AOVE<;
ili ltUVOEL!AU'tOL.

Bei den Moiren, die »mit stählernem Schiffchen übergewaltige unentrinnbare
Ratschläge weben" (Wilamowitz), wird man an Platons Bild im Schlußmythos der

1) Verf., Argo pasimelousa I, Stuttgart 1993, 150ff.
2) B. 1. Gildersleeve, Pindar. The Olympian and Pythian Odes, New York

1890, 288 ad loc.: »The Argonauts were riveted to their enterprise as the planks
were riveted to the Argo, which may have suggested the figure, but we must not
forget that Hera inspired them (v. 184), and so may be said to have driven the nails.
The passages cited certatim by the editors do not really help, such as Aiseh. P. V.
64, and Hor. Od. 1,35,17. These are not the nails of necessity, but the nails of
passion - the nails that fastened the LUyS to her wheel ..."

3) B. K. Braswell, A commentary on the fourth Pythian ode of Pindar, Ber­
lin 1988, 163 ad loc.

4) U. von Wilamowitz-Moellendorff, Isyllos von Epidauros, Berlin 1886,
1M. Anm. 2; vgl. Nauck TGF2 p. XX.

5) C. M. Bowra, Greek Lyric Poetry, Oxford 21967, 404-415 (= CQ 8, 1958,
231-240).
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Politeia von der sich €v WLe; tije; ,AvaYXl]e; yovaoLv (617b4) drehenden ehernen
Spindel der Notwendigkeit (616c4ff.) denken dürfen; die Moiren Lachesis, Klotho,
Atropos werden bei Platon als 8uya'tEQEe; 'tTje; , Avayxl]e; (617clf.) bezeichnet.
Dem Pindarscholiasten schwebte dies möglicherweise vor Augen6

), paraphrasiert er
doch (124a) die zweite Frage mit 'tOU'tEO'tL lto(a LOJ(UQCx xai XLVÖUVWÖl]e; avayxl]
ltaQwQIll]OE 'toue; 'AQyovalnae;; ,

Doch auch ohne die Zuweisung des Lyrikerfragmentes an Simonides und
den Umweg über Platon gelangen wir zum selben Ergebnis. Pindar verwendet zwei
für Ananke charakteristische Wörter: Seit Parmenides (B 8,30), einem Zeitgenossen
Pindars, wird die Gewalt Anankes mit xQa'tEQtl bezeichnet; und die ganze Gräzität
hindurch ist wiederum seit Parmenides die Tätigkeit Anankes mit der Vorstellung
des Bindens oder Fesselns (ÖEW, ltEÖaW o.ä.) assoziiert?), B 10,6f. Öle; IlLV (sc.
oUQavov) äyouo(a) EltEÖl]OEV 'Avayxl] IltE(Qa't' eXELv äO'tQwv, B 8,30f. xQa­
'tEQT] YCxQ 'Avayxl] IltELQa'toe; EV ÖEOIlOLOLV eXEL. Wenn gerade das pindarische
ÖTjOEV vom Scholiasten, der im übrigen x(Vöuvoe; durch avayxl] und XQa'tEQOLe;
durch LOJ(UQCx xai XLVÖUVWÖl]e; richtig paraphrasiert, mit ltaQwQIll]OE verwässert
wird, spricht das letztlich auch für die mit diesem Verb verbundene Metaphorik.

Sollen wir nun wirklich glauben, daß Ananke persönlich den Argonautenzug
initiiert, damit der Thronräuber Pelias bestraft wird? Pelias' Vergehen liefert unter
übergeordnetem Aspekt nur den willkommenen Ansatzpunkt für das Eingreifen
einer höheren Macht, die ein Junktim herstellt zwischen dem selbstverschuldeten
Untergang des Pelias (V. 71 8Eo<pawv ~v) als ltQo<paoLe; und ihrem eigentlichen
Ziel, der Gründung Kyrenes, als aL't(a. Ein ihrer würdiges Betätigungsfeld ist die
Gründung einer Stadt, zumal schon in der vorpindarischen Propaganda (vgl. Hdt.
4,150ff.) ApolIon Ktistes, d. h. das delphische Orakel, auch diese Leistung für sich
okkupiert hatte. Mit dem in der griechischen Literatur hier erstmals belegten Bild
von den ,Stahlnägeln (der Ananke)'8), die die Minyer ,niet- und nagelfest' binden,
weist Pindar somit frühzeitig auf den wahren Verantwortlichen des Argonauten­
unternehmens.

Trier Paul Dräger

6) Danach (oder nach Horaz, den er gleich zitiert) wohl C. G. Heyne, Pin­
dari carmina I, Göttingen 21798, 264 ad loc.: »Subiectum est x[vÖuvoe;, ad quod
subeundum erant obligati, coacti. Tribuuntur ei hic, quae 'tfi 'Avayxn conveniunt
et tribui solent; ut adeo sit x(vöuvoe; summum discrimen, quo quis tenetur; adeoque
necessitas, qua adigitur ad hoc vel illud faciendum . .. " XQa'tEQT] uvayxl] z. B. Z 458,
x 273, Parmen. B 8,30f. xQa'tEQT] YCxQ 'Avayxl] IltE(QaWe; €v ÖEOIlOLOW eXEL (dazu
Fränkel WuF 164 Anm. 5), F adesp. 1017 PMG xaQ'tEQCx WlJ't(jl XEXA.WO't' uvayxl];
lloLQa xQa'taLtl z. B. E 83; vgl. o<p1!Ql]A.a'tOLe; uvayxme; Pind. F 207. M.S. Silk,
Interaction in Poetic Imagery, Cambridge 1974, 117 mit Anm. 9 (120).

7) H. Schreckenberg, Ananke, München 1964, passim; vgl. schon das home­
rische 8EOe;, 1l0LQa EltEÖl]OE, z. B. X 5, Ö 380 ltEMt;L xai eÖl]OE, A. 292f. xaA.EltT] ÖE
8wü xa'tCx IlOLQa ltEÖl]OE I ÖEOIlO( 't' uQyaMoL. Die »frühgriechische Morphologie
und Syntax" (wie Th. Poiss, Momente der Einheit, Wien 1993, 159 Anm.13 Bras­
wells Kommentar [wie Anm. 3] treffend nennt) gibt 164 ad loc. nur Hinweise zur
Konstruktion von öEw bei Pindar: QED.

8) Parallel zu Gildersleeve (wie Anm. 2) nun auch den Bau der Argo (V. 246
'tEA.EOEV liv ltA.ayai oLÖaQou) damit verbinden möchte ich nicht; zu V. 245ff. vgl.
Verf., Abbruchsformel und Jona-Motiv in Pindars vierter Pythischer Ode, WJA 21,
1996 (i. Dr.).


